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Der Staat mit seine Burgen
Wer denkt eigentlich noch an den Staat, wer fühlt sich

eigentlich noch als Glied dieser Gemeinschaft seines Volkes,
wer hat eigentlich überhaupt noch ein einnialiges, durch-
dachtes, festgefügtes Verhältnis zu dieser Form, die sieh
das deutsche Volk als Gestalt seines Daseins geschaffen
hat? Solange wir idsen Obrig«·leitsstaat hatten, war »der
Staat« etwas genau Bestinimtes, etwas auch äußerlich
Sichtbares, etwas, dem man freundlich oder feindlich
gegenüberstand, etwas, das seine Kraft nnD fein Recht aus
Jahrhunxdertelanger Tradition schöpft-e. Ihm zu gehorchen,
ferne Gesetze zu erfüllen, war eine S e l b st v e r st ä n d —-
lichkeit —- wenn man auch manchmal es unwillig und
scheltend tat, so selbstverständlich, wie »das Kind dem Vater
gehorchte. Und, wenn es viel war, dann betrog man ihn
ein bißchen, schmnggelte klopfenden Herzens ein Kistchen

legnrren über die Grenze; aber als gerade sehr anständig
kam man sich dabei selbst nicht vor.

Für den einfachen Mann war »der »Staat« in der
Hauptsache die Beamten, die ihrerseits dem Oberhaupt des
Staates Treue schwirren nnd damit zu diesem Repräsen-
tant-en des Staates in eine Art persönlichen Verhältnisses
traten Der Dienst hob den Beamten heraus, gab ihm be-
sondere Rechte aber auch besondere Pflichten Wer ein
Vergehen beging, büßte das nicht nur als Staatsbürger,
iondern auch als Beamter. Das erzeugte im Beamten-
stand einen starken Korpsgeist, der dem »Unt-ertan« gegen-
uber wohl zu manchen Härten innerhalb der Beamten-
schast bisweilen zu liberheblichskeit nnD Enge des Blickes
fushrtee aber doch ein außerordentlich starkes Band für die
Einheit des Reiches und für dessen Zusanimenhalt ge-
wesen ist.

.. G ew e sen ist —- denn ganz anders ist jetzt das Ver-
baltnis des Bürgers und dies Beamten zum Staat gewor-
den »l-’l«;iat c’est moi, Der Staat bin ich", kann jeder
Staatsbürger jetzt über dieses Verhältnis sagen, jeder
Staatsbürger ist in der Demokratie ein Teil des Staates,
Erzeuger des Stsaatstvillens, verantwortlich für alles, was
der Staat tut. Die äußere Form, der Repräsentant des
Staat-es in der überaus stark hervortretend-en früheren
Art ist nicht mehr da, das monarchistische Oberhaupt ist ent-
fernt, nnD statt dessen ist der klieichspräsident »der Vertreter
des-»Volkes, der alles Recht in und durch das Vollhat nnd
erhalt. Das Volk ist selbständig gemacht worden; fraglich
ist aber —- man wird es parteimäßig Verschieden beurtei-
len ———,»ob es, zwar mündig gemacht, wirklich mündig ist.
Ob aus Dem, was der Bürger des jetzigen Staates sein
so l l, auch ein ist wurde. Ob er sich als Teil des Staates,
als diesem verantwortlich als Träger der Staatsidee
fühlt. «

Wenn tvir ehrlich sind, d. h. einmal alle Parteiphrasen
daheim lassen,.fo muß man zugestehen daß teilweise das
Verhältnis dieses Staates zu seinen Bürgern ein geradezu
feindliches geworden ift. Nicht soll hier shiiigedentet
werden auf jene, die die gegenwärtige St-aats·form,
also die demokratische-, ablehnen, wobei man diese Kreise
nicht als ft a a t s a b le h n e n D, sondern nur als Gegner
der jetzigen F o r m bezeichnen kann ·

. Wir mochten vielmehr darauf hinweisen, daß aus
wi»rtschaftlichen, ebenso wie aus finanziellen
Gründen von den weitesten Schichten der Staat als F ein d
betrachtet ·wird, gegen den geradezu ein Krieg ge-
fuhrt wird. Mit allen Schlichen und Kutser ihn zu
hintergehen» sich an den Gesetzen vorbeizu-
Drriden, die er gibt, sie zu sab otiereu, ja sie einfach
nicht zu beachten — das alles wird gar nicht mehr als
etwas moralijch Verwerfliches betrachtet. Der Staat als
solcher hat den Willen zum Leben, und er verlangt —- und
das Deutschland der Nachlriegszeit tut das seiner Lage
entsprechend besonders stark —- “für Die Erhaltung seines
Daseins unendlich Viel von seinen Bürgern Hier aber
pralltder Daseinswille des Staates auf den Daseinswillen
des einzelne n, denl erklärlich-en Egoisnius des hart um
die Erhaltung seiner Existenz lämpfenden Staats-bürgers.
Mißgriffe, liberhastungen und liberspannungen staatlicher
Betätigung haben zweifellos auch zu staatlichen Forderun-
gen gesührt, die über das Maß dies Tragbaren hinaus-
gingen und Mißstimmung, lstegnerschaft Feindschaft des
Bürgers gegen den Staat hervorriean vergrößerten und
Mitanlaß gaben zu diesem Kampf, der doch ein Kampf
des einzelnen gegen alle andern nnd letzten
Endes gegen —- fich selbst als Teil dieses Staates ist.

Und die Beamtenscbaft? Sie ist nicht mehr
Diener des Königs als des Staatsrepräsentanten, sondern
des Staates unmittelbar. Aber das Verhältnis ist nicht
so wie es sein soll, das beweist der ausgesprochene und
vielfach schon durchgeführte Gedanke des Beaniteiisteeiks,
beweist die Weigerung weitester Beamtenkreise, etwas von
ihren Rechten, trotz der furchtbaren Notlage des Staates,
aufzugeben Rechte, zu deren Beobachtung der Staat sich
in der Anstellungsorder dem Beamten gegenüber verpflichte.
Also man betrachtet dort dieses Verhältnis als ein Ange-
stellten-, nicht mehr als das ganz eigenartige dienstliche
Tieneverbältnis der früheren Zeit. Auch Darum, und im
Kampfk der verschiedenen ,,Gruppen« gegeneinaiider. ist
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der uorpsaeist in der Beamtenschiaft größtenteils geschwun-
den: aber die neue Anschauung nahm auch diesem Stande
die Berechtigung, für sich vom Staate etwas Besonderes
dem Bürger gegenüber beanspruchen zu dürfen Denn der
Staat bat dann keine ,,—.-ieiier« mehr, mit denen er durch
besondere Bande verknüpft ist, sondern nur Arbeiter und
Angestellte im modernen Sinne.
» lind schließlich —--— auch das muß gerade jetzt in den
Zagen Der R e g ie r un g s k r i s e gesagt werden -— was
in Berlin, was im tileichstagsgebäude vorsichgeht, das
nt den Massen saft gleichgültig gewordene obwohl
dort der sichtbare illnsdrnek der Sonderänität des Volkes
also die Vertretung seines höchsten Rechtes, schaltet und
waltet. Und dabei jedes einzelnen Schicksal beeinflußt
vielleicht entscheidend beeinflußt Der til uih r k a m of
hat die letzten Siäste erfi·höp-st, nnd nnr ein Zinnen und
Trachten beherrscht das Denken: d i e Sorge n m D a s
tägliche Brot. Gleichgültig ist dem einzelneuStaat
wie Staatsforin und zerrissen ist das innere Baud, das
sich svon dein einzelnen zum Staat binülusrspannte Das ist
vielleicht das deiitliehsle Zeichen von der Slot, Die uns be-
Drant. (Er. Pr-

Borauszahlnng der Steuern-.
" RückständeiuGoldwert.

Bei unpünltlicher Entrichtung der cBoranösahlnngen
zur Einkommensteuer und Frörperschafts-
ft e u e r oder der auf diesen aufbauenden ritt b e i n til u h r-
Abgabe betrug bisher der Zuschlag das Vierfache des
vrsiücllstaudes für jeden angefangenen halben Monat·
Zahlung innerhalb Der ersten Woche nach Fälligkeit wurde
der Zuschlag nicht erhoben. Mit Wirkung vom i1. Oktober
wird nicht mehr der fest-e Zuschlag in Höhe des Vierfachen
erhoben, sondern der kliüelstand wird auf seinen Gold-
w e rt zurückgeführt nnD hiernach der am Tige der tatsäch-
lichen Zahlung zu entrichtende silapiermarlbetrag nach
Maßgabe des für die Landabgabe geltenden Geldunirech-
nungssatzes ermittelt.

 

nnD bis 31. Oktober ausgedehnt worden Jm übrigen,
insbesondere für die U mfatsftener, auf Die bis zum
10. Oktober eine Vorauszahlung zu entrichten ist, bleibt
es bei der bisherigen Sile-gelung; es tritt also nach Ablauf
von einer Woche nach Fähigkeit die Verbiersa.chuug ein.

I

Wie tvoni Neichsfiuanzmjnisteriuni mitgeteilt wird, ver-
stimmten Die illa-gen darüber nicht, daß die Finsanzämler noch
immer klein-e und "r‘Ie-infte Beträge anfordern Namentlich Iwird
über die Zuseusdung von Einkommeiisfteiierbieschcsisdcn geklagt, die
naturgemäß heute überholte Beträge aufweisen Hier liegt der
Kritik ein Irrtum zugrunde. ——— Die Einlommeustesuerbe-
scheide für 1922 bilden nämlich die Grundlage für Die
erhöhten sVoransbezahlungen aus die Einkommen-
steuer und für die Rhein-Ruhrabg-abe. Die am 5. Oktober
fällige Zahlung beträgt das 3l)0l)0fache des Viertel"a«hrsess-
betrages der Steuer für 1922; als Rhein-««Iiuhrabgabe ist das
«Doppeltle dieser Voraiiiszcrhlung zu entrichten Wenn einem
..Steu-ertpsflichtsigen also ein Stenerbescheid über 40000 Mark

« FiJsahvessteuer für 1922 zugsestellt wird, so hat er am 5. resp. bis
31. Oktober 300 Millionen Einkommenftenervoranszahlungen
unld 600 Millionen Rhein-Ruhrabgabe zu entrichten —- Durch
die Abtunsdungsverordnung wird dafür Sorge getragen, daß
die tatsächlich zu zahleudeu Steuersbeträge auf volle tiliilliouen
nach unten, Lsoshnstenerbeträge auf volle 100000 Mark nach unten
abgerundet werden Beträge von weniger als 1 Illiillsion —-— ailso

_ z. . eine solche Einkomniensteuerreftzahluug ——, werden für sich
allein nicht eingezogen

- w v '“‘ «

Nach dem Kulirmer Pritsch.
Jm ganzen gegen 600 Gefangene«

über die Vorgänge in Küstrin und Umgegend kann
jetzt gesagt werben, daß seit Mitte voriger Woche in Der
naheren nnd weiteren Umgebung Berlins Ansamnilungen
von jungen Leuten stattfanden Der Militärbefehlshabek
und die Polizeibehörden veranlaßten, daß sie zerstreut und
wieder nach Hause geschickt wurden Der Wehrlreis-
cliesehlshaber erließ am 29. 9. öffentliche Warnungen Als
Führer der Bewegung wurde —-

Major a. D. Bucheucker
ermittelt, nnD es wurde Haftbiefehl gegen ihn keck-allen-
Major Buchrnckser zog in der Nach-i vom 30. 9. zum .1. 10.
soviele «sein-er»Anhänger, als er erreichen formte, in
Finstrin zusammen Sie verbargen sich zunächst im
Zeug-hof, einem alten Feftnngswerle. Die Altstadt Voll
Kristrin von Oder nnd Warthe umschlossen, und von alten
Wollenumgeben,»läßt sich leicht nach außen abfperren Von
niilitarifchzen Gebauden enthält sie nur die Komman.dantnr.
Die Garuisoneu liegen jenseits der Wart-he. Major Buch-
rucker ich-eint beabsichtigt zu haben, durch die l’lberrnmbe:
lnng Der Festung Gleichgesinnte im ganzen file-ich zum
Losschlagen zu veranlassen Jm Morgengrauen des
1. Oktober ließ er die ·

wichtigsten Punkte nnd Zugänge der Stadt besitzen
nnd begab sich selbst mit anderen Rädelsführern in die
Koinnian-dantur, um zu·verhandeln. Der Kommandant
aber, Obe rst G n d o vius, ließ sich nicht auf Verhand-
lnnaen ein. sondern handelte mit größter Energie Die

Durch diese Verordnung ist die bio- «-
her zugelassene Zahluugssrist von einer Woche weggefallen "
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Führer ließ er ungehört verhaften.. . Das Wehrkreistom-
niando 3 hatte auf die erste Nachricht von den Ereignissen
bin den Obersten von Esebeck und Truppen aller Waffen in
Marsch gesetzt Das in Küftrin befindliche sliionierbatail:
lon .·3, das keine schweren Waffen besitzt, mußte sich bis zu
ihrer Ankunft auf die silbfperrung beschränken
den ·—L»esrstos; eines selnvächeren Trnpvs
zum Teil in Antos von außerhalb gekommen waren,
um die Eingefehlofsenen zu einsehen Die Angreifendeu
hatten hierbei einen Toten, zwei Schwer-- und vier Leicht-
verwiindete. Nach dem (Eintreffen Der Verstärtnngeu

ergaben sich die im Zeughof Eingeschlosfenen
Jm ganzen sind es 38l Man n, von denen man 1.“: als
tiiiidelsfübrer ansehen kann Dazu wurden noch 30 Mann
festgenommen Die den Entsahversueh von außerhalb ge-
macht hatten Die Abnrteilung der Festgeiiomnienen wird
durch ein ausser-oideniliches Gericht in K o t t b n s erfolgen-
lsileichzcitig mit diesen Ereignissen ist auch die nähere Um-
gebung Berlins von :iieiclt-:-wehr nnd Schuhpolizei streng
uberwarht worden, um alle anDeren Anfamxulnngen zu
verhindern Hierbei wurden etwa

200 Mann festgenommen
die sieh in dem D b· b e r i h e r ist e l ä n D e sammelten Es
scheints daß die Bewegung durch das tatträftige Zufassen
diss»Ol.iersten liiridovins in stüstrin nnd das schnelle Ein-
greifen der Truvpe, von sder jeder Offizier und Mann in
vollstein ·J).llafze "eine Pflicht getan hat, im Steiin erstickt
worden ist.

Es wies
rllnsrührer ab, die

_ Die Lage im Kaiserin-riet _
Noch keine Arbeitsaufnahme.

Entgegen einem Aufruf der vier BergarbeiterverhäniTe
ist bis jetzt weder in der Berg-- noch in der Hütteniudnftrie
an irgend einer Stelle die Arbeit wieder aufgenommen
werben, ebensowenig sind technische Vorbereitungen für die
baldige Tiiiedemusnabme der Arbeit getroffen worden Die
Berti-Linde sind noch völlig im Unllaren Darüber, was ge-
schehen soll.

Cm Dem Aufruf der Bergarbeiterverbäude an die Verg-
arbeitertdes besetzten Gebietes zwecks Wiederaufnahme der
Arbeit heißt es: Die unterzeichneten Verbände fordern
euch auf, Die Arbeit und Förderung sofort in vollem Um-
fange wieder aufzunehmen Kaiiieraden! Ruhe und Ord-
nung im Innern Deutschlands ist vor allein erforderlich,
wenn Die gefahrdrohende Lage überwunden werden soll.
flommnniften, lInioniflen und Rechtsbolschewisten fordern
den Generalstreik nnd arbeiten auf Den Bürgerkrieg hin
Das ist ein Verbrechen am Volke und zerstört die Deutsche
Repiiblil. Kameraden versagt diesen Volksverderbertt Die
Gefolgschaft —

a1! '

a: «

. Neue Geldränbereien « — M“ .
Jn Dortniund nahmen die Franzosen einen Wagen des

Bochunier Ver-eins fort, Der 9,4 Bill-Zonen Mark Notgel«d, das in
der Druckeroi der Union hergestellt war, weg-bringen sollte. Die
58sriaugoien cost-wendeten bei Der Firma iKrnpp »in Essen zsirla 800
Milliarden Mark. Weiter sind bei der blieichsbanslstelle Dlissiel-
dort von »der französischen Befetznngsehehörkde aus der Tag-es-
rasse gewaltsam 700 üliilliardsen Mark f:-itgenonimen woriden
Vor kurzem wurden in Der Resichsbandfteiie Dnisburg von Den
Belgieru i! ‘Billionen Mark ir. nnuumeriet-ten l- und 2-Mil-
lionrnscheinsen fortgenommen _ .

\

N I

Politische Rundschau, JTFP

Deutschen Reich . »w:
csÅtp

Endgiiltiges Ergebnis der Germars-leihe "

Das Ergebnis der Goldenleihe steht vorbclniltlich ge-

siilafiigiger Ergänzungen fest. Es wurden nach amtlich-er
«1’-IE..«-..·ilung insgesanit 1642324180 Mark Gold gezeichnet,
into zwar gegen Mark 129798194 Mark Gold, gegen De-

visen 3085".) 800 Mark Gold, gegen Dollarschatzaiiweisnn-

gen 2.396 353 Mark Gold, gegen Goldmarkguittuiigen
980 630 Mark Gold. «

Befferer mutwillig. -
Die ReiilssrsegiiJiung hat sich mit der Frage eines besse-

ren Flurschiitzess befahl und sie hat in einem Nun-mehret-
ben an die Laudcssregiertmgeu angeregt, Vereinbarungen
zur gegenseitig-en Hilfeleiftuug zu treffen, wo die eigenen _
Polizeikräfte eines Landes nicht ausreichen Uinbeschadet
der Polizeibolieit der Länder wird für »das deutsche Ge-
sanitintercsse eine polizeiliche Grenzhilfe erwartet. Außer-
dem wirsd nach dem eB'orbilDe Preußens die Bildung eines
Flurfchntzes empfohlen Jm übrigen sei die beschleunigte
und ausreichende Ablieferung der Ernsteerträge durch die
Erzeuger als- das beste und wirksamste Mittel gegen Plün-
dernugen nnD Ausfchreitungen auf dem Lande anzusehen

Forderungen des baiscrisrhen Verbrauilserbundes.
Der Allgemeine Verbraucherbund «Bayerns hielt in

München eine Landesversanimlung ab, in der auch der Ge-
danke Der Gründung einer Verbrauchersbank erörtert
wurde. Es wnnde eine Entschließung angenommen, welche
n a: die Zwanasablieiernna von Brotge-
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tret-de tifid Kartoffeln in einem bestimmten Ver-

hältnis zur Anbaus tiud Besitz-stache, »die BesilLlatp

nahme von III-lebt in den Großmuhlen zur Sicher-

stellung des Bedarssts in Den blrointaDten, die Ermattung

einer Verbr·-.iitcl)ei«iibteilung beim Laiidwit·tict)afts-- oder

Sozialministerium nnd die Schaffung von Verbraucher-

kanimern verlangs.

Aue Jn- und Ausland.
Berlin Der sozialdemoiratische Landtagsabgeordnete Dr.

S. R oseu seld ist zum Stammergerichtsrat ernannt worden

IEi ist zurzeit im preußischen Juerzminifterium tatig.

London Lord Curzon wird am Freitag vor Der Reichs-

kanfcrenz eine »ins eiuxelne gehende nnd vcrtrauliche »Er-

klärurig« über die Ausxenpoltiit der :li-eg-ierung abgeben ins-

besondere mit Bezug aus die Fragen der deutschen Re-

p a r a tto neu 1111D Der sranzösitclieu kliuhrbetetzuug

London »Der :-lt·iliiärarzt Siavitäu Gottes ist in Belusdschi-

stau von siitiat-isii:·-:it Thiaziri eriuordet worden

London ,,Tiines« uielden aus Titania, Duft. Lord Birken-

bead Dort »die Rückkehr le o u d (Sie o r g e s zur Titlacht voraus-

gesiasgt nahe.

Valentin für Ruhrräuiiiung
Unterredung mit Poincarcx

Anleihe an Deutschland-. —- Frantreich soll
auf produktive Pfiinder berziehten. —- Keine
Zerstiickelung Deiitsscljliitids, keine Annexion
der Nheinlande. — Frankreichs Schwierig-

keiten nicht überwunden.

Bisher lag ziemlich geheimnisvolles Dunkel iiber der
letzten Zusamnienknnst des englischen Miuisterpiäsidenten
Baldwin mit Poiiica re, die im Anschluß an die so
vvplbtzlich akut gewordene Koranssäre ziemlich unvermittelt
erfolgte. Bekannt war es, daß bei dieser Gelegenheit die
tRuhr- und Elteparatioussragen vielleicht mehr
zder Gegenstand des Gespräches gebildet hatten als die
Korfuangelegenheit Jetzt ist nun das röuiische Blatt
«.,,Stampa« in der Lage, Mitteilungen seines Londoner
Korrespondenten iiber Den Juli-alt Der Unterredung zu geben,
die nach Äußerung der »Stampa« fast unw id erle g lich
sein follen.

Baldwine Illigebote
Der englische Premier betonte zunächst, das einzige

Mittel, um Europa wieder in Ruhe zu bringen, fei Die Er-
haltung des demokratischen Prinzips in den großen Staaten
und ein etiglischpifranzösisches Übereinkommen Dem ständen
das Ruhr- und Reparationsproblem im Wege.
England sei zu jedem Opfer bereit, nur den Bestand des
Deutschen Reiches könne es nicht antasten lassen

England will die Zerstüilelung Deutschlands vermeiden
Sobald Frankreich einmal auf unzweideutige Weise bekundet
hat, dasz es das Rheiulaudi nicht auneltieren wolle, dass es zu
keiner separatistischen ff’ewegmig am Rheine aufheben malte,
sind wir bereit, ihm alle iuüglicheu finanziellen Erleichterun-
gen zu gewähren Ein erster praktischer Schritt, den wir
unternehmen werden, sobald Deutschland den Widerstand
einstellt und offizielle Verhandlungen unter uns im Gange
sein werden, wird der sein, aufs dein englischen utid auch ante-
rilanischen Geldmarkt eine Aktion für eine grosse Anleihe ein-
zuleiten, die Frankreich die Möglichkeit geben soll, sofort 5
bis 8 Milliarden Franken zu erhalten Sobald ihr die er-
wähnten Milliarden bekommen habt, werdet ihr für die rud-
gültige Räumung des Ruhrgebietes Sorge tragen Wir
garantieren euch ausserdem die Gesamtsumme von 26 Mil-
liarden Goldniart, die ihr bisher gefordert habt. Dafür wer-
det ihr alte-et die produktiven Psiinder fallen lassen. Es wird
sodann ein Leichtes sein, mit Berlin ein System von politisch
unschädlichen Garantien zu verabredcn Natürlich werden
wir euch die Kriegsschulden nachlassen, ihr aber werdet euch
verpflichten, das neue Deutschland innerhalb Der Grenzen
des Vertrages fortbestehen zu lassen

Die englische Regierung tväre bereit, in diesem Sinne
sofort einen Vertrag abzuschließen, wenn sie mit Sicherheit
wüßte, das; es der demokratischen Regierung Stresemann ge-

lingen würde, dem heftigen Sturm, der bei der baldigcn Ein-
ttellung des Abwehrkamvscs bevorstehen wird, zu wider-
stehen Sowie sStresemann aber an der Macht bleibt und
Deutschland sein gegenwärtiges Gepräge bewahrt, wird die
englische Regierung nicht zögern, die oben erwähnten Ab-
machungen abzuschließen.

Poimares Antwort
- Der französische sJliinifterpriifiD-ent
wesentlichen:

Die französische Regierung nimmt den englischen Vor-
schlag sofort an, wir sind also einig. Unsere neue Zusam-
menarbeit aus allen Gebieten kann also schon heute be-
ginnen Ich verbürge tuich feierlich, daß meine Regierung
nicht auf die Zerftürlelung Deutschlands abzielt, daß sie
das Rheinland nicht annettieren und den Separatismus
nicht fördern will. Wir werden das Ruhrgcbiet räumen,
sobald wir die erste grössere Anleihe, die ihr uns in Ans-
stcht stellt, als charatiousauleihe erhalten haben werden

Was uns jetzt allein interessiert, ist die Einstellung des
Widerstandes an der Ruhr, die wir als „moralifcben Er-
folg« benötigen, in zweiter Linie müssen wir Geldmittel
hereinbringen, um die französischen Massen zu überzeugen,
daß die Ruhrbesetzung tiicht uunütz war. Wir wissen ganz
genau, daß unsere Schwierigkeiten mit der Unterwerfuug
Deutschlands nicht überwunden wären, falls nich-i sofort
auch eine allgemeine Besserung im Lande eintreten würde.
Bleibt diese aus, dann würde auch die Uiizusriedeuheit
unter den französischen Massen zunehmen dann würde man
aber auch der umjeden Preis die Annexiou sordernden
Stiomung nicht widerstehen können

erwiderte im

sie

Dler sranzösische Präsident M i l l e r a n d bestätigte am
gleichen Abend diese Zusicherungcn Baldwiu gegenüber.
»Der Korrespondent der ,,Stampa« fügt feinen aussehen--
erregenden Mitteilungen hinzu, England rechne auf einen
großen Aufschwung feiner Handelsbeziehungen Baldwin
werde, wenn Stresemaun an der Macht bleibe, in kurzem-.
den Standpunkt Englands persönlich vor der {öffentliche
lett erortern

Französilcheg Gen- im beietzien Gebiet
Die französjlchsbelgische Eisenbahnverwaltung gibt für

das besetzte Gebiet eignes Geld heraus
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I . der Sozialdemokraten

 

« Klein-« Leitung« kitksiiiige wer.
«Dit FreitagssVerbaudlungen tu der Regierungskrisis

drehten sich »Hast ausschließlich um die Wiederherstellung der
großen Koalition

‘ Aus herunterredung des englischen Preniiers Baldwin
mit sBonreare wird ietzt bekannt, daß England die französischen
Kriegsschulden streichen und eine Anleihe an Deutschland
geben will, wenn Frankreich die Ruhr räumt.

« Von den wieder die Arbeit aufnehmenden deutschen
Etseiibahnern tm biuhrremer toll kein Treueid an Frankreich
geleistet werden

«»Am 10.»Lkiober treten neue utu mehr als das Doppelte
erhobte Poltgebuhreu in straft

Vermittelung und Umschwung.
Der weitere Verlauf der Kabinettskrisis.

. Berlin, 5. Oktober, tiachtnittags.

Ju den heutigen Mittagsstunden bereits hatte die Lage
in der Kabinettssrage genau das entgegetigesetzte Gesichten-
genommen als gestern abend. Jin Laufe des Donnerstag

chkfchlugcu sich alle Bermittlungsaktionen; abends wurde
J bekannt, daß das neue Kabinett ohne parlamentarischeu Auf-
lbau ziemlich fertig sei, nnd daß nur noch Berschiebungen
innerhalb der Ressorts möglich wären Daher wurde amtlich

; noch. keine Miiiistei·liste veröffentlicht, wohl aber wurde im
·" Reichstage bekannt, dasi folgende Namen in Frage kämen:
Dr. Stresemann, klieichskanzler und Äußeres — Dr. Geßler,
Reichswehr —- Dr. Brauns, Arbeit —-—- Dr. Luther, Finanz

'. unD Wirtschaft — v. Oppen, Ernährung und Landwirtschaft
lPräsident der Landwirtschaftskammer in Brandenburg) ——
Dr. Fuchs, besetzte Gebiete und Junemniuisteritun —- Hen-
rich, Post und Eisenbahn Diese Liste stand noch nicht
ganz fest, aber niemand zweifelte, daß die Regierung in die-
ser Weise gebildet würde. Dauu tani es aber ganz anders.

Die Haltung der 5‚Diittelbarteien

erhub Den Ausschlag sür den Umschwung Heute vormittag
setzte eine neue Vermittlungsaltiou sitr«die
Große Koalition ein. Fast alle Fraitionen traten zufam-
men, und die demokratische Fraltiou richtet-e an
den PJieichsvräsidenteu utid an den Reichskanzler die dritt-

« gende Aufforderung, die Versuche zur W i-e d e r h e r st e l-
, lii n g d e r G r o ß e n K o a l i ti o n nochmals ernstlich
« vorzunehmen Andernfalls sähe sie sich nicht in der Sage,
einem sogenannten uupolitischen Kabinett das Vertrauen
auszusprechen Dieser Beschluß entsprang der überzeu-
guug, daß ein unvoliiisches Kabinett bei der o b v o fi ti o-
nellen Haltung der Deutschuationalen und

weder aus ein Vertraueusvotum
rechnen könnte, noch auf die Duichbriugutig des Ermächti-

: guugsgesetzes Ein solches siabiuett würd-e sich sehr bald
gezwungen sehen, entweder zurüclzutreteu oder den
Reichstag aufzulöer oder aus Grund des Ar-
tikels 48 der klieichsverfassung ohne Bat-lament, also dilta-
torisch, zu regieren Gerade diese ültöglichleit war nun

s zwar bereits ernsthaft erwogen worden aber man wollte
offenbar erst noch einmal alle Mittel ersehiipseii, ehe man

‘ auf diesen Schritt rechnete. Außerdem soll auch Di tiefster
' Die Übernahme des Plieichswehruiinisteriums in einer nn-
varlanientarischen Regierung abgelehnt haben Das Zen-
truin hat sich der Auffassung der demokratischen Frattion
angeschlossen

.
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-
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Die Sozialdemokraten
nahmen in einer längeren Beratung zu dem Beschluß der
Demokraten Stellung. Diese ergab, daß die sozialdein-
lratische Fraktiou bereit sei, sich an Verhandlungen über
die Bildung eines tiabiuetts ans varlamentarischer Grund-
lage und der Großen Fioalition zu beteiligen Diese Ver-
haiidlungcn setzten um die Mittagsstunde ein, und augen-

’- blictlicl) rechnet man Damit, dasi vielleicht noch heute die
. alt-e Regierung der Großen Koalition, nur mit einem neuen
Finanz- itiid einem neuen Wirtschaftsmiui-ster, wieder die
Geschäfte übernehmen wird.

Frankreich will deutsche Schlange
Untersuchung iiber Düsseldors.

Rath ihrem berühmten Verfahren bei den Bot-komm-
nissen in den itriwvwcrken wollen jetzt die Franzosen für

; die Düsseldorfer Vorgänge die Schuld deutschen Beamten
ssiufbürden Die zur Aufklärung des Sachverhalts bei den

Vorgängen von den französischen Behörden eingeleitete
Untersuchung richtete sich gegen den Regierungspräsideiiten
G kühn e r in Barmen seinen Stellvertreter, Oberbaurat
Raddatz in Diisseldorf, und gegen eine größere Anzahl
Schupo-Offiziere und Beamte. Mit der Verteidigung sind
beauftragt Dr. van Houten Rechtsanwalt beim Kasse-indus-
gerichtshos im Haag, und Rechtsasnwalt Dr. Bräutigam
in Düsseldorf 4

Kein Treueid der Eisenbahner.

Die Pariser amtliche Agentur Havas erklärt, das Ge-
rücht, die französischen Behörden würden der Einsiettung
der deutschen Eisenbahner in den Dienst der fraiizäsisch--bet-
gischen Regie dadurch Hindernisse bereiten, daß von ihnen
die Ablegung eines -«sreneides verlangt werde, für unbe-
gründet. Es werde von den wieder eingestellten Beamten
keiti Ergebenheitseid verlangt, sondern nur die Erklärung
daß sie sich verpflichten ihren Dienst in regelmäßiger Weise
auszuführen

iiiictiriii entrinnst-un
Von Skkefemann zu —- Stresemann

Berlin, 4. Oktober.

Die zweitägige Krisis hat trotz ununterbrochener Ber-
oandlungeu und Vermittlungsversuche, deren Kette sich

kaum lückenlos übersehen rügt, zuletzt und). noch zum Brrlich

geführt Kurz vor Mitternacht begab sich der Reichskanz er

zum Reichspräsidenten, um mit ihm die kurz? inhalts-

fchwere Unterrediing zu führen, die in«solchen Situatian

den Kabinettswechsel bedeutet. Nach einer Knappen hal ‚n

Stunde traf das Auto des Kanzlers wieder vor Der; trotz

det späten Nacht von Journalisten belagerten Reich-MI-
lei ein Der Rücktritt war vollzogen Die amtliche e -

Dung, Die darüber ausgegeben wurde, lautetr

Das Reichskabinett hat sich am Mittwoch m mehret-M

Sitzuugen mit der Lag-e beschäftigt Durch die Ablehnung der

Sozialdemokratifchen Partei, die soziale Gesetzgebung in Den

Ertniichtignugsantrag der Reichsregierung beim Relchslag ein:
zubetziehen war eine unübcrbrtirlbare Divergenz in der Auf-

fassung der Koalitionsparteien entstanden Jn Anbetracht dieser

Tatsache beschloß das Kabinett, durch den Reichskanzlkk Dem « 

Neicbsvräsidenten seine Deinissioii anbieten AuD lassen- 50::

Re-ehspräiidcut hat die Demission des Fiabiuetts angenomui

und den bisherigen Reichskanzler Dr. Stresemaun mit der

MUWVWI des Kabinett-J betraut.

Wie es dazu kam. « ‚. » D

Die Verhandlungen die gestern abend im Reiche-lage

ANY-ist wurden, und aus die auch die xjclillllililjsbmls Hit
G e w e r k i ch a sie u von Einfluß war, lplbipll Ujli IIIle

WEM! Auf die Frage an, ob deiu Kabinettam Einreichu-

AUIIAHTXOJCU auch «-Zolliiiaiiiten in licle Auf D" Axt V F." O-
zC it Wachen werden sollten Ein Ver·iiiit·tlllllA«-«·l’0Ischätle
der Demokraten diesen (»93egeustaud mitzutle »Dieses-« ( Cz-
feue-‘ä durch ein besonderes Gesetz W Ists-SM- futhsmssp

zum Ziel, und obnsszkxf Die dauert-sehe Frage undder Streit

um die Person des feiuannniuisiers in den daiiiterlskilzlld

getreten waren. war über dieses siernkaVMU Poch ‚"i‘?“
Einigiing iiiügtict). Gegen 10 iihr abends _lreldlloiyut‘ß

sozialdeuiotratische Fialtion mit einer Zustiilfcjllehllijjt

Voll 7 Eiliilliictt cibohei cltvg ‚’10 Bis ;i»-;:;-«I.::e:c sc.;:s.t’ll)·,itls:

Ablehnung dieser Ertiiäriitiguug. Tag-« war der endgültige

Bruch, und dac- tiabiuett Zog c t. vor, Die(.‘i0111W.1161139311059:

fort zu Heben, anstatt den Zustand Der lliikCIFleDCU ZHHHJJ

durch neue aiiesicluszlose Beimitiltiu-··i«;-vcrt»iiche zu vit-

läugern «

Die Pläne sin Die Bienbtännng.

Dr. «?.resemann nahm noch in der ktxsrht die Film:

Besprechuistsen für Die illusstellung seines zweiten Kabinett-

auf. Es ist beabsichtigt-, sich auf völlig freier lelldlflth ill

bewegen, so das; es Zur Reubildnug der dil-:i-;t);31««egreitrug

keiner Verhandlungen mit Den Fraktioxien des diieichstages

bedürfte, da fein Partei-, sondern-ein P e rs o n e ukab r-

u e tt gebildet werden soll. Ferner sollen im neuen Kabi-

nett- nicht alle Ministerien wieder besetzt werden« Viel-

mehr wird vahrscheinlich nur ein kleiner ti r cis

v o n M i n i st e r u in der neuen Regierung sitzen NMan

glaubt, daß z. B. das sinneutninisterium»und das Justiz-«-

ministeriuui, vielleicht auch das Webrmmifteriuin in einer

Hand vereinigt werden können Auch Post und sberiebr,

sowie Finanzen Litirtschast und Ernährung lounen von ie-

einem Minister verwaltet werden Wenn dann der-stattz-

ler das bluswärtige behält, und der dreußische illimitier-

vriisideni Braun als Viiekaniler in das Reichskgbiuett

kommt (um Die Verbindung nach Preußen nnd den Sozial-

demokraten anfrecbtauerbalten), so würde eine Regierung

von sünf bis sechs siörsfeu Justaudklomm-en- die»voraus-

sichtlich auch einen Deutschmitionaleu umfassen durfte-

Eine Beruiittluugsaltiou.

Während Dr. Stresemann aus eine Regierung hin-

arbeitet,die von den Fraltioneti unabhängig sein soll, hat

im klieichsskstage eine Bewegung eingesetzt, nur diesen Versuch

auf die rein parlamentarische Basis abzulenken Die Demo-

kraiische Partei ist zu dem Entschluß gekommen· dem

Reichspräfidenten die Rekonstruktiou des Kabinetts

aus der Grundlage der G r o s; en Si o a l i t 1 on vorzu-

schlagen Um Die Mittagsstunde begaben sich die Fubrer

dieser Fraktion mit diesem Anstrage zum klieichsprasidenien

Auch das Zentrum unterstützt diese Atireguiig,·die aber im

übrigen nicht besonders anssichtsreich zu sein scheint.

leben-theilwe- imd dreihundehitider
Anfang Oktober.

Die Reichsiuderzisser für die Lebensbaltuugskosten (Er-

nährung, Wohnung, Speisung, Beleuchtung und Betteidung)

beläuft sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichs-

amts für den 1. Otto be r auf das -th,—-tiuillioneusache der

Vorkriegszeit. Die Steigerung gegenüber der Borwoche

(28,0 Millionenl beträgt somit 44,: 95.
Die Kosten für die Lebenshaltimg stiegen gegen Die Vor-

kriegszeit im folgenden Maßstabe: 191:3.-"l4 1, Juni 19253 7650,

Juli 37 651, August t;:—tltl)08. 3. September 1 9.15 2131, 10; Septem-
ber 5051046, 17. September 14 244 900, ‘24. September

28000 000, 1. Oktober 40400 000.
‚t

Um 133 Es- crhiihte Großhandelspreise

Der Stand der Großhandelspreise hat sich am 2. Ok-

to b e r nach den Berechuuugeu des Statistischen Titel-heimis-

aiif das St,.-"nuillionensache des ErieDequtanDe:2 gehoben und

ist gegenüber dem Stand-e vom “23. Sen-under (I?(;,2miltionens
sach) um 15332 % gestiegen

Lelienshaltimgetosien BrigaZ—-Sesssteiiiliei
Steigerung 2460 96.

Für den Durchschnitt des Monats S e v t e m b e r be-
rechnet sich die Reichsindexzisfer für die Lebenshaltungs-
kosten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung unD
Bekleidung) auf das 15,0millionensache gegenüber dem
586 000fachen im Durchschnitt des August; die Steigerung
beträgt 2460 %. Dem Monatsinsdex liegen die Erhebung-zu
in 71 Gemeinden an den vier Stichtagen des September
zugrunde; außerdem fanden noch die Jndexzifsern vom 27.
August und 1. Oktober zur Ermittlung der Steuerung in Den
beiDen erften und sechs letzten Septembertagen entsprechende

Berücksichtigung Die Lebenshaltungskosten ohne Beklei-
dung sind im Durchschnitt des September auf das» 15,2-
niillionensache, die Bekleidungskosten auf das 26,5milltonen-
fache der Vorkriegszeit gestiegen —

Borsi- unb 1361100.“
Was kosten fremde Werte?

___. 5. 1.0. 4. 10.
gesucht angeb. gesucht angeb.

275410000 276590000 215460000 216540000
110573500110662500 96558000 97042000
158602500159397500 145635000 146365000
94164000 94676000 86383500 86816500
107131500107668500 97945500 98445500
598500000601500000 548625000 551375000
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Börsetiplätze

 

 

Holland 1Guld.
Dänemark 1Kr.
Schweden wir.
Norwegen 1Kr.
Schweiz 1 Fr.
Amerika Doll.’««")

    
England .1 Pf-d. 2723175000 2736825000 2403750000“ 2506250000
Frankreich 1 Fr. 35311500 35488500 31920000 32080000
Belgien 1 Fr. 29725500 29874500 26932500 27067500
C”stalien 1 Lira 26733000 26867000 24438750 245612501
Dr.-Ost r Ki-. 8379 8421 7730 7770.
Un am 1 Kr. 31920 32080 27930 28070
Ts echten 1Kr. 17755500 17844500 16359000 16441000

‘) Nachbörslich Dollar 630—-640 Millionen
Eine Goldmart = 143 214 000 Papierniark, dem-

nagh eine Million Papiermark = V-» Goldpsennige.

st- Prodnktenmarkt. Berlin, 5. Oftobetz Amtlich festges-
fegte Preise an Der Produskteiibörse zu Ver-litt ro 50 Kilo-
riamm ab Statiou (Preise in Millionen Mark): setzen, mürri-
eher sitt-still Steige-nd siiioaaen marrtleber 760——770. voqu



mernticr Tini I60. schlesifcher «76l) -770. Steigen-d Gerfte,
« Soiiiiiierxierfte J"6l)——790. «Fest. Halt-k, Uläkksschkk 700——720- Fest-
fWeizeiiuiehl pro 100 Kilograinnt frei Berlin brutto inll. Sack
2270045200 tfeiiitsie Markens über Notiz). Stein-mai nimm-»n-
:me«hl pro illa sitlogramsm frei Berlin brutto infl. Sack 2500«bis. Steigeiid. Weizenkleie frei Berlin 370—380. Stetig.
wRoggenkleie frei Berlin 370——380. Stetig. Raps 1000——1200.iFest Viktoriaerbseii 200i)—--2400, kleine Speifeerbsen 1800 bis2000, Rapskuchen 630«——(34(), Torsmelasse 30-70 275——290·

.. szRauhsutten Bericht der Preisnotiieviingskoininiffion
zfur Kauhjiitter (nichtanitlich). Großhiairdselspreife pro 50 Kilo-rauun ab markifcher Station für Den Berliner Markt (jii Mil-g 10211011 Smart): Drahtgebr. Ro gen- und Weizenstroh «lg-Z-s-—50sdevgl Haferjtroh 47——--t8, desg. Gerstensstroh 46—47, RoasgeiiY
; langsrroh»22«)——27. bin-d-fadengepr. Rosggen- tin-d Weiizeiistrohgilts-In Hackfel 61——64, haii«delsübl. Heu 39—40, gutes Heu 40

1 k- Die tägliche Kohlenpreissteiaeriiii . Die Brit-e - ·
«,Kokspreise in Berlin stellen sich ab 5. D. M. trittst sollkiittk
H Büchsen-· undqOrfenbdrtanfdzrötetts ab Lager je Zentner 235 670000

ar, frei e er 25 )7 00 Mark, Gaskols 6 « ‘ ’ ·
i frei Keller 616 540000 Mark. 00 04UM"M"M«-

Arbeiter nno ungenaue.
. Berlin .(Buchdruckerlöhne cin der kommenden
" W oche·.) Die Tarifkommsisfion der deutschen Buchdrsucker setzte
den Spitzenlohii der Gehilfen für die Woche svoni 6. bis 12. Ok-

, tober auf 2% Milliarden Mark fest. Die Schlüsselzahl für das
„ deutsche Buchdruckgewerbe beträgt ab 6. Oktober 5 Millionen

Vom Lebensniitielmarkt.«
» * Jn der Berliner Zentralmarkthalle wurden am 5. Oktober
in Millzoiien Mark pro Pfund verlangt für: Rsiiildslseisch 38—64,
Ge risersleifch 28——35, Kalbfleisch 42——56, Hammelfleisch 40——54
S ynieisiiejliesifih 56——75, Speck 66—110, Gans 45-—55 Huhn 38.
bis 42, Kabelikau 10—20, Hierin-ge 9———12, Äpfel 11—30, Birnen
13—32, Pflaumen 7——1'1, Kartoffeln 2,8, Butter 100——140, Mars-.
garinel F5F1000dDigg 82—[—Ec)kb, Reis 18—24, Erbseii 20——30, Wei-
getaner .——-, . "er o en 24, Nudelii 17—2,
Stück 11,5. I f 8

Aus Broikauiiiiti Einarbeiten
sBroclan, den 0. Oktober 1023.

9Jieri'blatt für den 7".

 

und s. October.

 

Sonnenaufgang 6“ (6”)1 klliondausgana 2“ V. (39858.)
Sonnenuntergang ö« (5«-’2)l Sislondunteraang 417N. (4‘6 in.)

7. Oktober. 1862 Schriftsteller Otto Ernst geb. — 1908
Osterreich-Ungarn annekliert Vosnieu und die Herzegowinæ
— 1916 Rückeroberung sironitadts durch deutsche und öfter-
reichische Truppen

8. Oktober. 1834 Komponist Boieldieu gest. __. 1868
Maler Max Slevogt geb. —— 11112 Montenearo erklärt der
Türkei den Krieg. —— 1915 Die öiterreiebisch-unaarischen Trutwen
erobern Belgrad. — 1018 Einnahme von Betrut durch die
Engländer

Sport am Sonntag.
6. C. Sturm-Brockau.

Spiele am morgigen 6onntag:
Vorm. 850Uhr: Sturm 2.Jgd.—-T.V.Borwärts 1.Jgd. Benkwitz
VorinsiO Uhr: „ 1. Bez. —— » „ 1. Bez. »
Nachm. 3 Uhr: ,, Liga —- » » Liga »
Nachm. 3 Uhr: „ 2. Bez— » » 2. Bez. Breslau

Säintliche Spiele mit 20. Mit-iutenLWartezeit
Während die unteren Maiinschasten von Sturm sich die

Punkte bei einiger Energie und Kampfgeist holen könnten,
steht unsere Liga ihrem in der B-Liga mit an der Spitze
der Tabelle stehenden Gegner-, dem »T.EV. Vorwärts« gegen-
über. T. V. Vorivärts ivar der vorjährige Meister der
1. Klasse. Er spielte dieses Jahr gegen den spielftärksteu
S· C. Schlesien 0 : 0. Da Sturm gegen Schlesien durch
viel Pech 2 : l verlor, so ist ein fpaniieiider Kampf dieser
beiden Liga-Vereine zu erwarten. Das Spiel steigt Nach-
mittags um 2 Uhr auf Dem Platze des S. C. Sturm in
Benkivitz. E. H.

Turnverein »Friefen« Brockau.
Fechterlauf: Am vergangenen Sonntag fand gegen 10 Uhr

vorm. die 4. Austragung des Fechterlaufes ftatt. Zahlreiche
Zuschauer hatten sich am Bahnhof, an den Uebergabestellen
und am Ziel eingefundeist T.· V. Friesen hatte 3 Mann-
schaften, S. (S. Sturm eine gestellt, deren Aufstellung jedoch,
besonders die des Trios Gulitz —— Brüder Janofsky, einen
harten Kampf zwischen beiden Vereinen vermuten ließ. Wenn
derselbe zu Gunsten von T. V. Friesen endete, der mit knapp
2 m Vorsprung durchs Ziel ging,
4. Läufer von S. C. Sturm, der fast 15 m an feinen
Gegner verlor. Der Lauf war folgender: An der 1. Ueber=
gabe mit 3 m in Führung liegend muß der 2. Mann von
T. V. Friesen 1. Maniischaft diesen Abstand mit feinem
Gegner vertauschen Auch an der .3. Uebergabe führt S. C.
Sturm mit 8——5 m Vorsprung, den dann Nr. 4, wie oben
erwähnt, ausgibt und 8—-10 m an Friesen verliert. Der
Schlußinann von 6. C. Sturm holt bis 2 m auf, jedoch
zu spät um den Erfolg zu erringen. Anerkaniit muß auch
die Leistung der 2. Maunschaft von T. B. Friesen werben,
Die noch vor der 2. Uebergabe sich vorübergehend in Front
hielt und nur einige Meter hinter S. C. Sturm auch-?
Ziel ging. Die Zeit betrug 6 Miti. 104/5 Sek. unk« ist
gegen die des Vorjahres (6 Min. 161,.««"5 Sek.) beträchtlich
verbessert ivorden T. V. Friesen ist sonnt 2 mal hinten-
einander oder 3 mal unterbrochen Sieger im Fechterlauf
Gelingt es S. C. Sturm im niichften Jahre nicht, den Sieg

zit erringen, fällt Der Fechter dem Ausschreibeir zu.

Haudball: Am Nachmittag spielte T. V. Friesen-Jugend

gegen die des 3. B. T. V. 2: l. (0:0). Zum ersten Mal
in geschlossener Aufstellung spielend, zeigte T.V.Friesen-Jung nd,

daß sie in Zukunft Gutes zu leisten imstande istsz Allerdings

fehlt noch viel Uebungsspiel Verstöße gegen die Handan-
regeln, besonders die leidige Abseitsstelluug und heriiiniviii·ft-.slit

um den Ball, beeinträchtigen den Kampf und gaben dem

Schiedsrichter genügend Veranlassung einzugreifen Das

Spiel verlief bis zur Halbzeit torlos, jedoch ließ sich eine

kleine, wenn auch körperliche, lieberlegeuheit von Friesen er-

kennen Nach Halbzeit gegen den Wind spielend, gelingt

es Friesen den Angriff mehrmals vorzutragen und Waise

auf das Tor abzugeben Zwei Tore, die übrigens gehalten

werden konnten finD Der Erfolg, dem 3. B. T. V. nur eins

entgegeniegen kann. Gutes Zufainineiifpiel zeigte von Frieieu

Mittelstürmer und Halbrechts. --——- Das nächste Spiel der

Handballserie findet am Sonntag, den 7. 10, 3531121111111-

gegen Schlesieii-Jugend aus ;unsereni Sportplatz stati. —

Eier pro,

„
J
—

so lag es lediglich am ;

 
 . Ergebnis

Zur Bildung einer lHaJdball«--9Jiaiiiischaft wollen Männer-
turuer bei den Tiiriiabenden an den Spielwiui mündliche
Eikliiruiigeii abgeben Br.

Bau- und Sparverein in Brockau.
Verpachtung voii Acker- und Gartenland.

Tas an Der Vieslaueistiaße liegende, dein Bau- und
Sparvereiii gehörige Gelände, soll auch im nächsten Jahre,
soiveit es für Bauzwecke nicht in Anspruch genommen wird,
weiter verpachtet werden Da aber ziir Zeit jede Unterlage
dafür fehlt, in welchem Umfange, an welcher Stelle im

nächsten Frühjahre die Vautätigkeit wird aufgenommen
werben, ist es zur Zeit unmöglich, über die Weiterver-
pachtung schon jetzt Bestimmung zu treffen Jedenfalls
kaiiu keinem Pächter eine Zusage gemacht werben, daß er
das in diesem Jahre benutzte Land auch für iiächstes Jahr
behalten kann Soweit die Verhandlungen mit den Be-
hörden einen Überblick über die iiächstjähiige Bautätigkeit

gestalten iverdeii die Pächter unsererseits unverzüglich Mit-
teilung erhalten.

se lVerorduungJ Aus Grund des § i der Verordnung
dies Reichspräsideuten zur slßic—Derherftellnng Der öffentlichen
gfdmbm nnD 63chng vom 20. September 1923 verbietet

eir Vesehlehaber im Wihlkkise III hiermit 015 Judaka der
kiouzii-l")eixdeii Gewalt die Herstellung und den Vertrieb folgender
Zeitungen bzw periodischer Druiksehristen: „1. Der rote
.iiiimpfer“, „2. *Jlrbeiterfauft“. Ziiwiderhaiidliiiigeu werden
nxiz Gefängnis oder Geldstrafe bis zu 15000 Mark Gold-
n‘ari bestraft

* lAenderuiigeu im sßoftichecfnerrehr ab 1. Lsttober
1923.] 1. Auf jediiu Postscheiikonto ist eine Stamineiiilage
von 100000 Mk. zu halten 2. Die Zahlkarteii, Ueber-
itieif«s«7i»gisi«: niid Schrite haben über Beträge zu lauten, Die

durch 1000 teilbar sind. Die Gebühren für Auszahluiigen
im Postscheckveikehr werden auf volle 1000 Mk. ausgerundei.
3. Soweit das Postieheckgulhabeii nicht auf einen Betrag,
der durch 1000 tesibar st, lautet, ist es bis ib. October
aus volle 1000 Mi. zu runden Geschieht dies acht, so

werden überfehießinde Beträge zugunsten der Postsasse ver-
einnahmt. 4 Auf den Zal)lkaiteu, lieberiveisuiigen Scherkeii

und Zahlungsauiveisui:gen sind bei der wörtlich-In Wieder
Widerholung der sBetrage nur noch die Millionen in Buch-
staben, die Hundert-, Zilnn und Eili;e«ltiiiifeiider dagegen iii
Ziffern mit Dcm Zusatz T Mk (».Jlbkiirzuiig fiir Tausend Mle
zuschreiben Beifpielsweiseiftder Betrag von 12730354000Mk
wie folgt zu ichriiben: Zwölfiansendsiebenhuiideitdreißig
Millioiieu 354 ’l‘ Mk ö. Ab l. Oktober ist der Höchst-
betrag für einen Postscheck 25 Milliarden wir, für rele-
graphische .;fal)liarteu, lieberweifiiiugen und Schecke (Sah:
lungsaniveisunneu) 10 Milliarden Mk. b. Die Seiidiinaeu
mit Ueberweisniigss und Scheckhesten sowie mit lliiterschrists-
blättern werben an Die Postscheckkunden nur noch unter
»Einschreiben«, also nicht mehr unter ,,Eii-schreiben« und

»Gegen Rückschein« oder unter »Eigi-iihändig«, »Einschteideu«
und »Gegen Riiekschein«, abgesandt.

“1‘ lErhöhung der Mehl-, Brot-und Seiuuielpreise.]
Unter Aufhebung aller diesbezüglichen früheren Vers..rdiniugen
werden hiermit ab 8 Oktober ssür den Kreis BreslausLoiid
folgende Höchstpreiie neu festgesetzt:

für 1 Pfund Roggeubrot 4 750 000 M»
für l Semniel (1110 g Zeiggewic’bt) 1 200000 M,
für l Pfund Roggenniehl, 850X0ig 4500 000 M.,
für 1 Pfund Weizenmehl, 850/0ig 5000 000 M.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe geahuDet.

‘ IZUm DenkmalsfondsJ iviirden gezeichnet:
Spende Herr Linkführer Herden 200000 Mk.
Ungeaannt ‚1000 000 —-
Männer-Gesang-Vereiu Frohsiun 1000000 —-
Vorarbeiter Wilhelm Fiedler ‚1.00000 ———
Vorschlasser Paul Geppert 1000000 --——
Werkst. Vorsteher Oskar Klose 1.000000 -—-—-
Vorschliifser Wilhelm Beblo 620 000 —
Gesammelt Bahnmeisterei 4 5000 000 —-
Spende Herr Jngeiiieur Menke 5000 000 —-

» » Lockführer Rumpel 5000 000 —
» » Weikführer Liebig 4000 000 s-—

» Loks Suffla 20 000 —-
* lDienstjubiliiumJ Lokomotivheizer FritzEichholz

Bahnhofstraße 19, begeht heute, den 6. Oktober sein 25
jähriges Dienstjubiläuin

"‘ [8ucleroerforgung] Die öffentliche Zuckerbewirt-
schaftung wird mit Dem 30. September d. J. eingestellt.
Möglicherweise wird indessen den versorgungsberechtigten
Personen im Oktober noch je 1‘/._‚ Pfund Mundzucker zu-
gewiesen werben. Die Belieferung würde auf den Rest der
Zuikerkarte, das it die zweite Hälfte des Stammes mit
dem Worte ,,K"arte« erfolgen.

st. [Mieterverein Brockau e. V.] Ja der tm Sep-
tember stattgesuiideiteii Mieterversainmlimg wurde einstimmig
beschlossen einen Antrag an den Gemeinde-Vorstand einzu-
bringen, Die Aeinter der Wohnungskominission neu zu be-
fegen, Da Die Mieterfchaft kein Vertrauen zu derselben hat.
Auch in Der Versammlung vom .3. Oktober iviirde dieselbe
Forderung nochmals erhoben Der Vorstand des Mieter-
vereins hat diese Forderung bereits dem Gemeindevorsteher
übermittelt, welcher diesen Punkt bei der nächsten Gemeinde-
vertretersitzuug behandeln will. Die Herren Genieindevertreter
werden gebeten, fich baIDmöglichft mit dieser Angelegenheit
zu befassen Der Vereinsbeitrag ist für Oktober auf 2 inlliouen
Mark festgesetzt und bis 10. Oktober abzuliefern Nochmals
sei darauf aufmerksam gemacht, daß beim Ausscheiden IX4 jährliche
Kündigung erfolgen muß. Die rückständigen Beiträge werden
nunmehr durch die Post eingezogen Es ist bei den jetzigen
Zeiten uiiverantwortlich, mit so minimalen Beträgen im
Verzuge zu bleiben

R IZentrumvereinl Am Montag, den 1. Oktober
abends 8 Uhr fanden sich die Vorstandsmitglieder des
Zentrumvereins wieder einmal im Vereinshause zusammen-
es galt wie geivöhnlich über die leidige Geldftage zu be-
raten Kurz nach 8 Uhr begrüßte der Vorsitzende Herr Groß
die Erschieneiieii, deren Zahl leider gering war. Herr Wolff
gab dann einen lleberblick über die Kasseuverhältnisse Das

der letzten Sammlung war 184170000 Mk.,

 
 

davon wurden lsitiOOliUOO Mk. an den Kreis abgefiihkk-
so daß für den Ortsvereiii nur eine 6umme von 34 17()()()Mk.

übrig bleibt. Der Vorstand hat sich mich langem Bedenken
entschließen müssen den Beitrag für Den Monat Oktober auf
5 Millionen pro Mitglied festzusetzen Es wird aber herz-
lich gebeten, Den Herren Vertraiieiismäiiiiern das Einkassieren
nicht durch allziiiiieles Schelteii zu erschweren, man bedenke
Doch, Die Herren sammeln ja nicht für sich, sondern für eine
wichtige Sache iiud bringen persönlich große Opfer, denn sie
müssen vielleicht oft ihre Ruhe hingeben Sollte ein oder-
das andere sJ.liiigiieD.Diefe 6umme nicht zahlen können, so
gebe es soviel in feinen Kräften steht, keinesfalls aber fcheide
jemand der leidigeii Beiträge wegen aus. Zum Schluß teilte
Herr Wolff noch iiiit, daß Herr Rippiit fein Amt als Ver-
traiieiismaiiii uiid 2. Kafsierer niedergelegt habe und Herrn
Kleiiipiier als Nachfolger vorschlage. Herr Klempner ivurde
einstimmig gewählt und nahm dieses Amt an. Indem er
Dem Wunsche Ausdruck gab, die nächste Ziisainmenkunst
möge in eine lichtere Zukunft fallen, schloß Herr Groß die
Versammlung gegen 10 Uhr.

« [Lüfter Brockauer Rubinen-Verein 1911.] Zum
12. Stittunzjsfisft, welches morgen, Sonntag, in Hielfcher’s Festfälen
statisindet, ergeht nochmals an alle Broaauer Radfportfreunde die
freundliche Einladung mit der Bitte, sich möglichst bald Eintritt-starken

zu beschaffen Jiii fportlicheii Teil ist eine vorteilhafte Aenderung einge-
treten iind zwar ist es der Festleitung noch gelungen die 2 Eiland-
kunstfahiee voiii Radsahier Verein Geriiiania zu gewinnen. Einlaß
3 Uhr. Anfang des Konzerte 4 Uhr. Beginn des fportlichen Teiles
pünktlich 5 Uhr. Die werten Festteiinehmer werden gebeten Kinder

unter 10 Jahren nicht iiiiiziibriiigen Au alle Vereinsiiiitglieder er-
geht Die Bild-, soweit dieselben vereinsseilig nicht beschäftigt sind, im

kleinen Saale Platz zu nehmen, da wie alle verfügbaren Plätze im
großen Saal unsern Gästen überlassen wollen. Auf Die voin Verein
im Schaufeiifter des Herrn Veilh, Garteiisii«.—1,stiusgestellten Preise
machen wir nochmals ausiiierkfaiii. _

R sRi.-G.-V. »Frohfinn".l Allen garniert] zur gefl. Kenntnis,
daß nächsten Erinnerung, diii 11. D. Mis» abends 0 Uhr, vor unserm

lleviingsabeiid eine Verfaiiiinlung aller Vorstands- sowie Feslkommiiee-

mitglieder stattfiiidet. Jeder Saiigesbruder, der gewillt ist, Unser
-Stiftiiii,jsfefi, welches diesmal im Rahmen eines internen Vergnitgens
ftatlsiiidet, durch irgend eine Rezitation und Deklamation zu verschönen,
sei zu dir-fei- Zufaiviuenlunft herzlichft eingeladen --— Hiermit bringen
wir nochmals in (Erinnerung, daß unsere Gesangsftunden bis auf weiteres

pünktlich abend-J ? Uhr beginnen, falls wir nicht in Kürze durch das
säuiiiige Verhalten gewisser, scheinbar arbciisüberlafteter Saugesbrüder
gezwungen werdet-, sie in die Mitternachtsstundeu zu verlegen

·- lEvangclifcher Jungmänner-Bund.f Sonnabend-, abends
Tlxz Uhr, findet im Zifrchaiibau die fällt-ge Monatsversamiulung statt. «-
S-oiii.t-i«·.j findet iiiit dein Jugend-Verein voii St. Paulus unter
Leitung des Herrn Pistole Fischer ein Aue-fing nach dein Marteberg bei
Oberiiigt iiati. tibfahrt (-503 vom Hauptbahnhof. Alles Nähere wird
in der Versaguinliiug bekannt gegeben

« lFreie evang. Gemeinde BrockauJ Sonnabend, den 6.
Lilien-« abends 7113.-, tileiueindekiiiude nur für Mitglieder. Die

Hebung. uiid Hirndatoeitsfiniideii ftii junge Männer und Mädchen finden
wie bekannt statt.

« lSchwerer Verlusl.] Heute Vormittag verlor Frau
Führ-mann, ist-. Koloniestrasze 14b, eine schwarze Lederbrief-
rasche mit etwa 11,--«", Milliarden Mark. Der ehrliche Finder
erhält eine Belohnung.

Silltttcnau. Pfairoikar siiäatter Rose ivurde zum
Pastor der evangelischenKiichgemeiiide Sillinenau berufen,
Die er bisher in Vertretung verwaltet hatte.

Proviiizielles.
Obhut (Schweiueiiiaiki.) Der am Mittwoch, den 3. Oktober

abgehaltene Schweine-trinkt zeigte einen mittelmäßigen Verkehr. Die

J-.iuflvst war fein flan. litt-zahlt wurden für Besitzerseikel pro Stück
300, 3:317) bis. 400 Millionen Haiidkrisxtkel 425, 500 bis 600 iUiiflinnen,
größere neun 700 Millionen bis inie Litilliardiu Zum Verlauf standen
300 Stint

Scheusalean
Vermifchte Drahtnachrichien.

Beilegung des Konflikts mit den Beamten

Berlin, 5. Oktober. Der Konflikt des Reichssinanz-
.iinisteriunis mit den Veanilenorganifationen, der dadurch
entstanden war, daß die Regierung während der Kabinetts-
krise keine Verhandlungen über Besoldungserhöbungen
führen wollte, ift beigelegt. Heute wurde im Reichssiuank
ininifterium mit Den Organisationen über die erste Nach-
zahlung für den Monat September verhandelt.

Frithjof Naiisen bestohlen
Berlin, 5. Oktober. Frithjof Natier ist auf seiner

Reife Dur chsDeutfchland im Auto am 3. Oktober abends
bei Bitterseld bestohlen worden Während einer Rief-aka-
tnr am Auto wurde ein grauer Koffer mit Kleidern Wäsche,
Schuhen usw. entwendet. Jm Geväck befand sich auch eine
flache goldene Taschenuhr Sir. 61349 (Fabrtkat J. C. Viele-
rey, Londin mit zwei Gliicksfvmbolen iHufeisen mit Per-
len und ein Würfel in Gold gefaßt mit kleine-it Insekten,
Kleeblatt usw) und ein Streichholzbehäl·ter. Dsie Uhr mit
Si‘ette und Anhänger sind Andenken Für die Wie-derbe-
sehaffung wird von Nanfens Hilfsaktiou für Rußland, Ber-
[in W.1t), Tiergcirteiistr. 4, eine hohe Belohnung gewährt.
Vor Anlauf wird gewann

Die Stadt Buer ohne Gas.

Buck- 5. Oktober. Die Gasbelieferung der Stadt ist
W Ewigen Tagen first völlig eingestellt Die städtisxam
Eid/”wem könne« imneu Kohleiimangesls kein Gas er-
zeugen Der Bezug von Ferngas ist wegen Stillegung der
Zeche Rhein-Elbe in Gelfenkirehien unmöglich« Viele ge-
weibliche Betriebe haben geschlossen Wegen der Dunkel-
heit in den Straßen nimmt die Unsicherheit immer mehr zu.

. Die politische Armee. s

Warschau, 5. Oktober. Der Vertreter der Polnischien
Telegraphenageutins hatte mit dem Oberst Pujix dein Chef
der französischen Militärinission in Wiirfehau eine Unter-
reoung. Auf die Frage, wie lange die sranzösische Mild-
tärniifsion noch in Polen weilen werde, erwiderte Pusjo,
daß der Ausbau der Organisation der politischen Armee die
Anwesenheit der französischen relliilitiirmiffion noch minde-
stens anderthalb Jahre eriorbere. ' -

  

 

Bestürzuiig in Griechenland a,
Athen, 5. Oktober. Die öffentliche Meinung steht noch

unter dem peinlichen Eindruck der Entscheidung der Bot-
schafterkonferenz, welche die fünfte Bedingung ihrer Note
vom 8. September bezüglich der Verpflichtung der griechi-«
schen Regierung, die Stiche nach den Schusldigen und ihre
exemplarifche Bestrafung ficheraufteflen, Nicht für erfüllt er-
achte. Diese Entscheidung hat das griechifche Volk um so
mehr in Beftürzung versetzt, als Regierung und Volk von
Griechenland auf die Gerechtigkeitsgefühle der Mächte voll
vertraut hätten.



Lohe-Theater.
Sonnabend und folgende Tage 71,«.·« Uhkx

»Was ihr wollt-«
Sonntag nachm. itle Uhr:

,,Liebe«.
(„Ermäßigte Preise)

Sonnabend 71«-"«.», lll)r zum l. Male:
,,Vatermord«.

Thalm-Theater.
Sonnabend und folgende Tage 7l-««.«»llhr:

»Der miide Theodor«.

Schauspielhaus.
Operettenbiilme — Tel. Ring 4525.

Sonnabend 71/2 llk)r:
Gastspiel: Edith Karin
»Madamc Pontpadour«.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
»Das Dreimiiderlharts«.

Sonntag 7V3 libr:
Gastspiel Edith Karin

»Die Kaiserin«·
Montag und Mittwoch 71/2 Uhr:

Gastspiel Edith Karin
»Katja, die Tänzerin«

Dienstag 71J3 libr:
Gastspiel Edith Karin

»Der letzte Walzer«.

Textbüoher
sind in E. Dodeck’s Buchhandlung

zu haben.

 

 

 

 

   
Schauburg

Viktoria -Theater.

Neue Taschenstrasse 30/33.
 

Die Revue der Revuen
von Henry Bender

Schlag akscsisag
Die Hauptschlager aus

Breslau! Was sagste nu?
„Bei uns in Breslau“ „Schön sehn
wir aus“ „Rund ums Jahr rum“

und neue Einlagen
Chaplin u. Rafke, Klantes Rennstall, Gold-
u. Silberwährung, Der Herr vom Tauentzien—
platz, Ringer- u. Boxersport u. d. „Odertor“.

|0 Bilder |50 verschiedene
Kostüme.

«
.

5 große Ballets
Musik v. A. Steinke. P. Lehner. A. Schindler.

Text von

H. Bender, Dr. E. Loewe, G. Büttner,

 

- e b 0 Qs d

rein s- ratet
« l .

Täglich 7 ‘/.„‚ „Uhr:

Lans: u. Melltta
s: Die grösste elektrische Sensation

der Welt!
Oskar Albrecht,

der Humorist im Publikum

Milli Gappel
mit ihrem phänomenalen Hund in

Großmütterchens Roman
Orig. Biedermeier Porzellan.

Käthe Loisset
Universalküustlerin.

3 Fellers lt Paul Schelden
Drahtseilakt El Zauberkünstler

u. das grosse Oktoberprogramm.
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Broekauer Liehtspielhaus
Sonntag und Montag:

Die grosse Abenteuer—Sensation

Die wilde Jagd.
Ausserdem Bruno Kastner in

Verbotene Liebe.
Ergreifend und spannendes Drama.

Radrennbahn Grüneiohe
Sonntag, den 7. Oktober,

nachmittag 2 Uhr, Einlaß. 12 llhk

2 Ilauerrennett
über 20 Kilometer und

‘l Stunde
Rosellen, Weiss, Lewanow,

Schubert, Feja.

Ferner: Fliegerrennen.
Freitag und Sonnabend 4 Uhr ‘Training.

 

 

Ackerpacht
Diese wird eingezogen vom 5.

bis 7. Oktober vormittags 9 lubr.
Wer die Pacht bis dahin nicht be-

zahlt, verliert das Anrecht auf feine

Parzelle.

 

 

Ziegler, Licrrsftraszc El

Eilen Sie

   und kaufen sie

thrIn-Extra
dann erhalten

Sie ihr

Schuhzeug.

Gesohlechtsleidende!
Heilung ohne Quecksilber, ohne giftige Ein-
spritzung, ohne Berufsstr.: anfklär. Broschüre
m. taus. freiwill. Dankschreib. über l) Harn-
röhrenleiden (Ausfluß), 2) Syphilis, 5) Mannes“
schwäche, 4) Weißfluß kostenlos in verschloss
Briefumschlag ohne Aufdruck,gegen Binsen-

dung von Mk. 2500000 für Porto etc.
7 Leiden genau angeben!

Dr. med. H. S e e man n , (i. m. b. H.,
Berlin 184, Lietzmannstr. 22.

Keine Arznei
ist imstande, so gut, sicher und erfolgreich mit jeder Krankheit
zu längsten, wie der Organismus selbst. Führen wir in
seine Zellen die

Lebenskraft und Lebenswergie
in Form des galvanischcn Strvmcs ein, so kraftigeki wir
damit den Organismus und bekämpfentnrtchtigf1er, weil
naturgemäßer nnd unschädlichsier Weist-, die Krankheiten, in-

dem wir ihn befähigen, die Kranlyettsstoffe auszufcbetdetr
Es ist eine besondere Eiaetttttmltttftett des

galoanifchen Schwachstromes
daß er um stärksten auf die erkrankten Teile des Orzntntsatus

 

 
 

 

wirft. In hohem Maße fordert nur _

Wohlinnthfche Verfahren
alle diese Erscheinungen Besuchen Sie ums und verloren-n
Sie loslenlose Aufklärung

Wohlmuth-Jnftitnt, Bieslau1.3,Auguftaftr. I47.
Jub.: Karl (Sinne. Fernrus O. 4557 N.

(Wien achte genau auf Firma ttnd Hausnununeu

Echtes »
Snliznloergameuwamer
zum Verbinden von Einlegetöpfen

in Bogen und von der Rolle-

Butterlrotpnoiet
in Rollen nnd grossen Bogen

empfiehlt

Dodeo k,‘*‘- BahnhofstrasSe l2.

Schreibmaschine
„GEOMA“ die ideale Kleinschreihn

maschine für alle Zwecke!
D.R.G.M. -—— D.R.P.a.

Vielfach erprobtes, neuestes Modell,
sichtbare Schrift, auswechselbares Typen—

system, leichteste Handhabung,

Einführungspreis einschl. Verschluß-
kasten 20 Mk.

Photo-Apparat
„Geoma“-Klappkamera für Platten

6x9 cm mit Merallkassetten
D.R.G.M. —- D.R.P.a.

Hervorragend elegante u. stabile Ausführung.
Zeit— u. Momentverschluß, prima Optik! Die
wirklich brauchbare und billige Klapp-
kamera für denAmateur und Liebhaber-

 

 

 

photographen.
Einführungspreis einschl. Etui 5 Mk.

Opernglas
guteAusführung mit vorzüglicher Optik!

Geeignet für Theater, Reise usw.
Einführungspreis einschl. echtem

Lederetui 3 Mk.

»Auch Prenes- sind mit ais-« Jury/I Hälftije-«-

Zene)·t«2».7-Mele"zi«oscl von F CCC C00 zu mu/lrplüwrm

Versandbedingungen:
Bei Voreinsendung des Betrages auf unser
Postscheckkonto Nr. 5853 Amt Stuttgart erfolgt
der Versand verpackungs- und portofrei!
Wird Nachnahmesendung gewünscht, so
müssen wir die entstehenden Kosten in An—
rechnung bringen. Schriftproben sowie Ab-
bildungen von der Schreibmaschine ver-
senden wir auf Wunsch gerne kostenlos!

Großabnehmer an allen Plätzen gesucht!

„GEOMA“
GmbH ‚Gesellschaftf. OptikuMerhanik

Stuttgart, Gutenbergstrasse 132.
  
 

 

 

     Die beliebteste Familien-Lektüre

Meisters Tuch Roman
Wöchentlich erscheint ein Heft 

Hr. 116.

 
 

   

Wer vermietet an
jungen Herrn

ein Zimmer?
Ist n. 807011 d. Crit Ö. 8m-

Sanlsere

Bedienung-
frau

fiir dieillachmittage ges.
Ruerfrag in d. Giro. e. Ritt.

FHausgrunw
stück

 

womöglich mit Garten
sucht Selbstläufer gegen

gBoaronsfial)!nng zu kaufen
Wolf-· nngtstaufch mit Bres-
lan möglich Vermittlung
er«n)iius(tu. Offerten unter
107 an die Eroediou der

Zeitung

leitest-n
mit gutem SeitttlZi-ugttis.
der Bm-ltdrurker Werden
will. kann l. (‚lktolwr
antreten. Meldungen in
Doderk‘s Buclnlruek.‚

Broekau.

 

 

 

 

Nr. 53/55 in Breslau

(Liebich)
u. Rosenthalerstr. 4.3.

 

 

EpnepSIe-
(Fallsucht, Krämpfe)

Leidende, auch solche.
die alles umsonst ange-
wandt, verlang. kostenlos
belehrende Broschüre.

Adler-Apotheke
Sommerfeld löo N.—L.

1 Serie

Mittermeier
(Solinger Stabi)

steht noch zum
Verkauf.

Buchhandl. Dodeck.

Spielkarten
in bester Ausführung

hält vorrätig

Dodeck, Brockau,
Bahnhofstraße 12.

Cement-Versand
l1 offm a n n ,

Magdeburg, Wilhelmströ

gibt schnell, dislre
Geld u. bar bis 5 Satire.
Ratetirllclzablg. West Liitzow
Berlin W 299, Winter-

W

feldtftrafte 8. Gegrtludet 1900
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- Pfarramtliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdlenst in Breiten.

i Sonntag, den T, Oktober-.

i7 Uhr: Hochamt (Miianerlonunrntion).

JVH Uhr: Predigt und Hochamt

272 ht- Segen. .

Wochentags til-z und 71,-«"4 Uhr: i)l. Meist-.
 

 

Evangelischer Goltesdienft in Brocken.
Sonntag, den 7. Oktober-«

Vorm- ?«)l-««.«- Uhr: .L)auptgottesdieust, anschließ. Beicht
und Tilbendmabt Pfarrer Menzke

103j4 Uhr: Taufen
llUg libr: stindergottesdienft. Pfarrer Menzke
Abends R Uhr: Gemeinschaftsstnnde im Kirchanbau

Alle Gemeindemitglieder sind irenndlichst eingeladen
 

 

Freie evangelische Gemeinde Broktan
(Giintberstraße 21)

Sonnabend, den 6. Oktober
Abends 711hrx Gemeindestunde für Mitglieder.

Sonntag, den 7. Oktober.
Vora1.911l)rx Morgenaudacht, anschl. Brotbrechen

Prtdiger Kuwatfch
lt libr: Sonntagfchule
NUCJUL 3 llbrt Versammlung fiir junge Männer

nud Mädchen
Offentlictur Vortrag für jederntamt

nur. Kutoatfch
Il, Oktober.

Abends 8 llbr

Tixonnetssiag den ‘Jtrnhnt l litn'; Ili-ltzjzillusttnierticbt

««-Jll«-eud(- 7 lltn. Mut-:- ut-d Cäebetsfttutde.

l Pred. Kumatfctt
 

     
  

   

  
   

   

    

    

  

  

 

  
statt Karten!

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, welche uns während der
Krankheit und beim H(«»itt"tg«itttge meines
li.«l-(«sn Mannes. unseres guten Vaters
in so ten-her Weist: zuteil geworden
sind, sowie für die herrlicaen
l\tutnzspettdwn sagen wir allen Ver—
wandten. lü'o’inttden und Bekannten,
ils-m Fitltrbeautlksu — Verein ‚Frohe
Fahrt". allenllljib(,-1.t"(«)lttust-udesllrtnses

Gr. Kolurtjisstmsjsp llb, den Orts—
st'ltwestern n. besonders Herrn Pfarrer

Menle flir seine trostendett Worte,

sowie dem Kirchenchor recht herz—

lichen Dank.

til-bekam den lt Oktober 19233.

I I I

Familie dchoeps.
J ? '‚ . ‚Einglir ‚r - ..( .  
 

Notstandshilfe
für die Brockauer Armen-,

Die Not der Armen unserer Gemeinde nimmt
von Tag zu Tag zu. Die öffentlichen Armenmittel
reichen zur Linderung dieser Not nicht uns. Es

gehören nicht mehr Millionen, sondern Milliarden
Mark dazu, unt die Lebensnottoendigkeiten der
Bediirftigen zu decken Auf Grund eines Beschlusses
der Gemeindenertretuug toendet sich die unterzeichnete
Konunisston mit der Bitte unt Hilfe an die Be-

Zvolkerung non Brod-an C»Z«s werden erbeten:
l. Lebensmittel («.i?atti:-ffelu, SBrot, Mehl, Kraut,

Mohrrtiben, Milch nfm.) und Feuerung
2. liebernalune von Patenfchastin, d. l). Beköstigung

SHinter an bestimuuen Tagen im Haufe des
Paten oder Mitgabe von Essen in die Wohnung
des Pateiikittdes.

:—3. Geldspenden
Anmeldung non Lebensmitteln und Patenfchaften

mit Zahl der Patenfchaften und Tage im Zimmer l
des Rathattses. Abholung und Zitteilung wird
dann geregelt meinen. Geldfpenden nehmen Ge-
meiner: und Girotasse entgegen.

Der Hunger ist groß! Mitbiirger helset Alle,
ihn zu stitlen

Die Notstand-schile-Kommission
Heil-ne Beyer, Fleis(t)e1«mstr. M. (Sicht, Lamon-L
P. Gollnter, Mauren G. Konezah rßrogeriebeftger.
R. Laugen-T Topfermftr Wilh. Müller, Sliäcterntftr.
Dr. Pause, Amts- und Gem. Vorsteher G Winkler,
Landwirt.

t

 

Sßtcrd, Mit-
esser, Blüten ver-

schwinden sehr schnell, weint

man abends den Schaum von Zucker s

nt- Medizin-l - Seite einirocknen

iixagi Schaum erst morgens abwaschen

und mit Zucknoh-Creme nachftretchen

(großartige Wirkung, von Tautenden

bestätigt In allen Apothekem Droges

rten, Parfiimeries u.thtenrgeichaften« 
   

Zciilliigslkllgck -
Triigerinnen können sich in der Expedition

. der ,,Brockauer Reifung“ melden.
H llierzu eine—Beilage?—

 




